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Liebe Pilgerinnen und 

Pilger, 

wieder geht ein ereignis-
reiches Pilger– und Kir-
chenjahr zu Ende und 
ich halte auf den folgen-
den Seiten  eine kleine 
Nachlese der Termine 
und Ereignisse unserer 
Regionalgruppe seit dem 
Erscheinen der letzten 
Pilgerpost - und was uns 
sonst bewegt…. 

Viele waren auf verschie-
denen Pilgerrouten, auf 
unterschiedlichen Wegen 
und unterschiedlich lan-
ge unterwegs und haben 
ihr „Pilgerprogramm“ 
für dieses Jahr bereits 
abgeschlossen. 

Andere sind noch un-

terwegs... 

Selbst Fernpilger können 
vermutlich  kaum ermes-
sen, was es  für die Men-
schen bedeutet, die über 
Wochen – und Monate 
zu Fuß als Flüchtling 
unterwegs sind oder ihr 
Leben in einem überfüll-
ten Schlauchboot aufs 
Spiel zu setzen, um sich 
hoffnungsvoll auf den 
Weg in eine bessere Zu-
kunft zu machen.  

Mit den Anschlägen in 
Paris, den vielen Toten 
und Verletzten, den be-
troffenen Angehörigen 

und der entsetzten Welt-
öffentlichkeit, wurde 
deutlich, dass der IS sei-
nen Terror unmittelbar 
vor unsere Haustüren 
trägt. Den Terror, vor 
dem die Meisten auf der 
Flucht sind…! 

Wieder einmal wird im 
Namen des Glaubens 
Tod und Schrecken ver-
breitet. Die Anschläge 
schränken in vielen Be-
reichen das tägliche Le-
ben, insbesondere in 
Frankreich und Belgien 
ein.  

Unterschwellig haben 
wir ein mulmiges Ge-
fühl, wenn wir größere 
Veranstaltungen oder 
exponierte Lokalitäten 
aufsuchen. 

Die zivilisierte Welt wird 
Bündnisse schmieden 
und zurückschlagen, die 
Welt gerät wieder einmal 
aus den Fugen. 

Wie glücklich kann sich 
unsere Nachkriegsgene-
ration schätzen, dass wir 
keinen Krieg in unserem 
Land erleben mussten. 
Wir müssen aber auch 
alles daran setzen, dass 
dies so bleibt! 

Allerdings erinnern mich 
die Anschläge an meine 
Zeit als Berufsanfänger, 
als wir wochenlang nicht 
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aus den Einsatzanzü-
gen kamen, da uns die 
RAF in Atem hielt. 

Der Kampf gegen die-
se Terrorgruppe hat 
uns lange in Atem ge-
halten. Es steht zu be-
fürchten, dass es trotz 
der Allianzen ein langer 
Weg ist, bis eine Lö-
sung dieser Terror-
gruppe erzielt wird. 

So ist, gerade in der 
Vorweihnachtszeit, der 
Wunsch nach Frieden 
auf der Welt besonders 
dringlich. 

Allen Lesern wünsche 
ich trotz der gegenwär-
tigen politischen Tur-
bulenzen eine besinnli-
che Adventszeit, eine 
friedvolle Weihnacht 
2015 und einen gesun-
den und guten Start in 
das neue Jahr 2016. 

Volker Schneider 
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Dem ökumenischen Angebot der evangeli-
schen Kirche von Kurhessen Waldeck und 
der Männerseelsorge der Diözese Fulda 
„Männer auf dem Weg – durch die Nacht in 
den Tag“ waren am Gründonnerstag 41 
Männer aus dem Altkreis Gelnhausen und 
Hanau gefolgt.  
Zu einem gemeinsamen Imbiss trafen sich 
die Teilnehmer im Restaurant-Café´ 
“Rosengarten“, um anschließend ihren Pil-
gerweg in der Reinhardskirche in Steinau mit 
einer Andacht zu beginnen. Nach der Be-
grüßung durch die Organisatoren hielt der 
kath. Weihbischof, Professor Dr. Karlheinz 
Dietz, eine Andacht und entließ die Pilger 
mit einem Pilgersegen in die Nacht.  
 
Ziel der Pilgergruppe war der gemeinsame 
Rundweg durch die Nacht, mit Wachsein 
und Beten, Impulsen und Schweigezeiten, 
Worte des Apostels Paulus sollten sie beglei-
ten, inspirieren und zum Nachdenken anre-
gen. 
Jeder Teilnehmer erhielt vier weiße Steine, 
die jeweils an den Stellen der Impulsgebun-
gen zu einem Steinkreuz gelegt werden soll-
ten.  
Jeder führte außerdem ein Scheid Holz mit 
sich, um sich bei einer größeren Pause an 
einem offenen Lagerfeuer wärmen zu kön-
nen. Dabei hatte es der Wettergott gut mit 
den Pilgern gemeint. Nach den vorangegan-
genen stürmischen Tagen konnten die Teil-
nehmer in einer sternenklaren Nacht und bei 
blankgeputztem Mond auf Taschenlampen 
verzichten. Für einige war es eine neue Er-

fahrung in der Nacht durch einen 
mondlichterhellten Wald zu gehen, der 
einmal gespenstisch, ein andermal Mär-
chenhaft beleuchtet erschien und schar-
fe Schatten der Pilger auf den Boden 
zauberte. Die Zusammensetzung der 
Gruppe ergab überraschendes: Es wa-
ren Vater und Sohn, Großvater und 
Enkel, 17-jährige bis über 70-jährige 
Pilger auf dem 24 km langen unterwegs. 
Dabei hatten einige schon alle Pilgerwe-
ge mitgelaufen, für andere war es die 
Premiere. So unterschiedlich die Zu-
sammensetzung, so unterschiedlich wa-
ren die Motive für die Teilnahme. 
„Schaffe ich es, eine Nacht durchzuwa-
chen und einmal ganz anders in das 
Osterfest zu laufen?“ Andere tragen ihr 
eigenes Kreuz mit sich, wollen die eige-
nen Gedanken ordnen, suchen die Ge-
meinschaft und den Austausch mit an-
deren Männern, mit Gleichgesinnten. 
Diejenigen, die in den vergangenen Jah-
ren  bereits mitgelaufen waren wussten, 
dass der Weg durch die Nacht bei Tem-
peraturen um den Gefrierpunkt die 
Müdigkeit vertreibt. 
Begleiter durch die Nacht waren Fredy 
Henning, Uwe Hoth, Andreas Ruffing 
und Klaus Schmidt, die auch die Impul-
se gaben. An der Wegvorbereitung hat-
te sich außerdem Clemens Michel betei-
ligt. 
Doch nicht alleine in Steinau waren 
Männer unterwegs durch die Nacht – 
sondern an vielen Orten der Bundesre-
publik machten sich Gruppen auf den 
Weg.  
 
Die Pilgernacht in Steinau endete, ganz 
im ökumenischen Sinne, in der katholi-
schen St. Pauluskirche mit einem litur-
gischen Abschluss, zu dem Pfarrer 
Manfred Kopka begrüßte.  
Im Gemeindeheim stärkten sich die 
Pilger noch bei einem Frühstück. Vol-
ker Schneider wies noch auf die nächs-
ten Veranstaltungen, u.a. ein Pilgertref-
fen in Bad Soden-Salmünster hin. 

Männer auf dem Weg - 
Durch die Nacht in den Tag 
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„…unterwegs soll uns der Son-
nengesang des Franz von Assisi 
begleiten und dazu inspirieren, 
die Schönheit von Gottes guter 
Schöpfung wahrzunehmen.“ 

 
Mit diesen Worten lud Claudia 
Hoffmann-Hoth zum diesjähri-
gen Frauenpilgertag am 20. Juni 
von Langenselbold nach Bruch-
köbel ein. 
 
Mit Glockengeläut wurden die 
sechszehn Pilgerinnen von Pater 
Edward in der Kirche Maria Kö-
nigin empfangen. Er stimmte uns 
mit den Worten aus dem Psalm 
122, dem Wallfahrtslied Davids, 
auf den Pilgertag ein. Auch der 
Heilige Franziskus, der Dichter 
des Sonnengesangs, war viel un-

terwegs gewesen und lobte in Al-
lem was er sah die Gegenwart 
Gottes.  
 
Nachdem wir gemeinsam das 
Lied „Lobet und Preiset meinen 

Herrn“, eine von vielen Interpre-
tationen des Sonnengesangs ge-
sungen und Pater Edward uns 
den Pilgersegen gespendet hatte, 
brachen wir auf. 
 
Am Ortsrand von Langenselbold 
hörten wir den Lobpreis und die 
ersten beiden Strophen aus dem 
Sonnengesang, in denen Franzis-
kus den Schöpfer durch die Son-
ne, den Mond und die Sterne lobt. 
Das Licht steht am Anfang der 
Schöpfungsgeschichte. Es ist eine 
Grundbedingung des Lebens und 
das Maß der Zeit. Für das Weiter-

gehen gab es noch Anregun-
gen sich mit dem Text persön-
lich oder mit den Mitpilgerin-
nen im Austausch zu beschäf-
tigen. „Wie nehme ich das 
Licht heute war, wie fühlt sich 

die Wärme auf meiner Haut 
an, was ist in meinem Leben 
Licht, was ist Finsternis?“ Hier 
zeigte sich, dass die wenigen 
Worte der ersten Strophen sich 
anbieten sich in vielfältiger 
Weise damit auseinanderzu-
setzten. 
 
Wegen einer Baustelle auf dem 
Jakobsweg mussten wir für 
kurze Zeit den offiziellen Pil-
gerweg verlasen. Auf dem Al-
ten Friedhof in Erlensee hör-
ten wir die letzte und gleichzei-
tig eine der schwierigsten Stro-

Frauenpilgertag  
…...auf dem „Jakobsweg von der Fulda an den Main“ 



phen des Sonnengesangs, in 
der Franziskus sogar den 
leiblichen Tod als seinen 
Bruder lobt.  
Die folgende Schweigezeit 
auf dem Friedhof und dann 
beim Weitergehen zur 
Evangelischen Kirche 
konnte dazu genutzt wer-
den über den persönlichen 
Umgang mit Trauer, Ab-
schied und „Loslassen kön-
nen“ nachzudenken. 
Die Schweigezeit endete in 
der Kirche, die Pfarrerin 
Katrin Klöpfel extra für uns 
aufgeschlossen hatte. Dort 
gab es eine Überraschung 
für die Pilgerinnen, denn 
auf dem Altar warteten eine 
Schale mit Äpfeln und ein 
Korb mit Bananen als Stär-
kung für den weiteren Weg 
auf uns. Hier hörten wir 
dann die Strophe in der es 
um das Verzeihen um der 
Liebe Gottes Willen und 
Ertragen von Krankheit 
und Leid geht. Auch dies ist 
keine leichte Kost, doch die 
einstimmenden Worte und 
Fragen für die Besinnungs-
zeit halfen sich dem Text 
anzunähern. 
 
Nachdem wir Erlensee hin-
ter uns gelassen hatten 
machten wir unter hohen 
Bäumen eine kurze Pause. 
Vor dem Weitergehen hör-
ten wir die Strophen, die in 
der Mitte des Sonnenge-
sangs stehen und in denen 
Franziskus die Elemente 
Erde, Feuer, Wasser und 
Luft lobt.  
Mutter Erde, die uns er-
nährt, das Wasser, der ge-
heimnisvolle Träger des 
Lebens und Zeichen der 
Läuterung, das kraftvolle 

Feuer, das in der Bibel 
die Gegenwart Gottes 
symbolisiert und die Luft 
– unsichtbar und unbe-
rechenbar. Der Wind 
weht wo er will, die Luft 
weißt auf den Geist Got-
tes hin.  
Der Jakobsweg führt 
hier ein Stück bergan 
und wir hatten einen 
weiten Blick in die uns 
umgebende Landschaft, 
die den meisten Teilneh-
merinnen sehr vertraut 
ist. Doch immer wieder 
waren die Worte zu hö-
ren „Wie schön ist es 
doch hier bei uns!“. Die 
Stunden auf dem Weg in 
der Natur bei Wind und 
Wetter ließen uns neu 
staunen über das was wir 
doch so gut kennen. 
Vielleicht haben die 
Worte des Sonnenge-
sangs ein wenig dazu 
beigetragen die Sinne für 
die Schönheit die uns 
umgibt zu schärfen. 
Bruder Wind machte 
sich nun auch bemerk-
bar und brachte seine-
Schwester Wasser in 
Form von einem kleinen 
Regenschauer mit. Doch 
es lohnte sich kaum den 
Schirm aufzuspannen. 
Entgegen der Wettervor-
hersage hatten wir idea-
les Pilgerwetter. 
 
Mit 45 Minuten Ver-
spätung erreichten wir 
am Nachmittag die Jako-
buskirche in Bruchköbel 
wo uns Pfarrerin Ulrike 
Stellmacher im Gemein-
dehaus für die Ab-
schlussandacht erwarte-
te. Zum Ankommen 

empfing uns der Son-
nengesang in einer Ver-
sion von Angelo 
Branduardi. Zum Stau-
nen brachte uns der lie-
bevoll hergerichtete 
Raum mit Blumen, Ker-
zen und grünen Tüchern 
auf dem Tisch.  
Um das Staunen ging es 
dann auch in der An-
dacht von Frau Stellma-
cher, die das Thema des 
Tages noch einmal tref-
fend zusammenfasste. 
Wie leicht fällt es Kin-
dern über scheinbar all-
tägliche Dinge am Weg 
zu staunen. Wie wichtig 
ist es sich das Staunen 
über die Wunder und 
Schönheit der Schöp-
fung um uns herum be-
wahren zu können. 
Vielleicht können die 
Pilgerinnen dieses Stau-
nen über das Alltägliche 
das sie an diesem Tag 
erlebt haben in ihren 
Alltag mit hinüberneh-
men. Zum Abschluss 
sangen wir noch einmal 
den Sonnengesang, dies-
mal nach der Filmmusik 
zu „fratello sole sorella 
luna“ von Riz Ortolani. 
Claudia Hoffmann-Hoth 
 
Die Texte zum Sonnen-
gesang wurden zusam-
mengetragen aus dem 
Buch 
„Der Sonnengesang – 
Exerzitien im Alltag mit 
Franz und Clara von As-
sisi“  
von Pater Helmut Schle-
gel ofm. Es ist erschie-
nen 2001 im Echter-
Verlag. 
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Wächtersbacher Messe  
Mai 2015 

Zum wiederholten Male durfte sich die „Initiativgruppe Jakobsweg von der Fulda an den Main“ mit 
einem eigenen Stand während der Wächtersbacher Messe präsentieren. Fredy Henning, Clemens Michl, 
Klaus Schmitt und Volker Schneider betreuten den Stand und vermittelten Interessierten Informationen 
rund ums Pilgern und „unseren Weg“.  
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Leben vom Aufbruch 

Unter diesem Motto 
stand eine Predigtreihe 
im Sommer 2015 am Ja-
kobsweg zwischen 
Fulda und Mainz. 
 
Leben lebt vom Aufbruch  
- 
Sonntagsreden über das 
wandernde Volk Gottes, 
die neue Lust am Pilgern 
und andere Ausbrüche aus 
dem gewohnten Trott“ 
 
Sonntag, 26. Juli 
9.30 Uhr Gottesdienst mit 
besonderer Note, Offene 
Kirche Mutter vom Guten 
Rat, Niederrad, Bruchfeld-
str. 51 Predigt: Pfarrer Rolf 
Kaifer 
11.00 Uhr Sonntagsmesse, 
FamilienKirche St. Mauri-
tius,  
Schwanheim, Mauritiusstr. 

10: „Wenn wir Grenzen 
überschreiten und ins Unbe-
kannte geh`n.“  
Dialogpredigt: Gem.Ref. 
Christine Sauerborn 
- 
Heuser und Gem.Ref. Heike 
Roth 
Samstag, 08. August 
18.00 Uhr Vorabendmesse 
ErlebnisKirche 
St.Johannes , Goldstein, Am 
Wiesenhof  76a  
„Stay hungry, stay foolish“ 
(Steve Jobs) Predigt: Dekan 
Werner Portugall 
Sonntag, 09. August 
11.00 Uhr Sonntagsmesse 
St. Peter und Paul, Hoch-
heim am Main, Kirchstr. 27 
„Gestärkt durch diese Spei-
se...“ 
Predigt: Pfarrer Markus 
Schmidt 
Samstag, 15. August 
(Maria Himmelfahrt) 
18.00 Uhr Festhochamt St. 
Peter und Paul, Hochheim 

am Main, Kirchstr. 27 
„Mit Gottes Wort...“ Pre-
digt: Pfarrer Markus 
Schmidt 
Sonntag, 23.  August 
09.30 Uhr Sonntagsmesse, 
Offene Kirche Mutter 
vom Guten Rat, Nieder-
rad,  Bruchfeldstr. 51  
„Er hat uns beschützt auf 
dem ganzen Weg...“ 
Predigt: Dekan Werner 
Portugall 
Samstag, 29.August 
18.00 Uhr Vorabendmes-
se, Heilig Kreuz—
Zentrum für christliche 
Meditation und  
Spiritualität, Bornheim, 
Ketteler Allee 45  
„Ich liebe diese Stunde, 
die anders ist,  kommt 
und geht.“ 
(R.M.Rilke) Vom Innehal-
ten und Weitergehen. Mit 
anschließendem Pilger-
gang auf dem Jakobsweg 
Past.Ref. Sr. Kristina 

Wolf MMS 
Sonntag, 30.August 
10.00 Uhr Festhochamt 
zum Bartholomäusfest 
Kaiserdom St. Bartholo-
mäus  
Frankfurt, Domplatz 1  
„Sein wandernd Volk  
will leiten der Herr in die-
ser Zeit“ 
Predigt: Stadtdekan Dr. 
Johannes zu Eltz 
Sonntag, 13. September 
11.00 Uhr Familienmesse, 
FamilienKirche St. Mauri-
tius, Schwanheim,  
Mauritiusstr. 10,  
„Ankommen -
Heimkehren  
- in den Alltag aufbre-
chen“ 
Katechese. Gem.Ref. Hei-
ke Rot 
 

 
 
 



“Zum wiederholten Mal 
war der “Jakobsweg von 
der Fulda an den Main” 
mit einem Informations-
stand auf dem Bergwin-
kelmarkt in Schlüchtern 
vertreten. 
Der Markt findet im 
jährlichen Wechsel in 
der Gemeinde Sinntal 
und den Städten Bad 
Soden-Salmünster, 
Schlüchtern und Steinau 
statt. 
Regionale Anbieter von 
Waren und Dienstleis-
tungen sowie Vertrete-
rinnen  und Vertreter 
von Institutionen und 
gemeinnützigen Organi-
sationen stellen sich und 

ihre Produkte vor. 
Mitten in der Stadthalle 
Schlüchtern platziert, hat 
der Stand mit dem gro-
ßen Rollbanner Auf-
merksamkeit erzeugt 
und viele Besucherin-
nen  und Besucher ange-
zogen.  
In vielen Gesprächen 
haben erfahrene Pilge-
rinnen und Pilger von 
Ihren Erlebnissen wäh-
rend ihrer Pilgertouren 
erzählt.  
Aber auch viele 
“Neulinge” haben sich 
Anregungen geholt und 
mittels der angebotenen 
Informationsbroschüren 
und Kartenmaterial sich 

schon einmal mit dem 
Gedanken, “sich auf den 
Weg zu machen,  
vertraut gemacht.  
Interessant war zu erfah-
ren, wie hoch der Be-
kanntheitsgrad des Ja-
kobsweges im Kinzigtal 
ist und wie gut der Weg 
angenommen wird. 
Aber auch Probleme 
wurden angesprochen, 
z.B. wie noch mehr 
Übernachtungsangebote 
gemacht werden könn-
ten und wie diese Adres-
sen angemessen an die 
Pilgerinnen und Pilger 
gegeben werden könn-
ten.” 
Beitrag:: 
Michel Clemens 

Bergwinkelmarkt 
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- Präsentation unseres Jakobsweges durch Michel Clemens 

Sept. 2015  -  UNTERWEGS AUF DEM JAKOBSWEG 

…. mit dem Hanauer Seniorenbüro 

Bereits zum fünften Mal 
bot das Hanauer Senio-
renbüro Ende Septem-
ber für Junggebliebene 
eine Wanderung auf 
einem Teilstück 
„unseres Jakobswegs 
von der Fulda an den 
Main“ an, wieder orga-
nisiert und geleitet von 
Lilli und Jürgen Christ-
mann aus dem Kreis der 
seinerzeitigen Erstbege-
her. Dieses Mal sollten 
es von der Marienkirche 
in Gelnhausen bis zur 
evangelischen Kirche in 

Langenselbold etwa 17 
Kilometer werden, von 
Bahnhof zu Bahnhof 
zeigte der Kilometerzäh-
ler letztlich 21 Kilometer. 
Bei herbstlichem Wetter 
startete die kleine Grup-
pe von sieben Teilneh-
mern am Bahnhof Geln-
hausen und stieg über die 
Altstadt zur mächtigen 
Marienkirche auf, in der 
wir eine Einkehr hielten 
und uns auf die vor uns 
liegenden etlichen Hö-
henmeter durch den 
Stadtwald einstimmten. 

Schon bevor sich der 
Wald oberhalb von 
Roth lichtete, zeigte sich 
die Sonne und ver-
wöhnte uns auf dem 
Weg durch die abgeern-
teten Felder mit Blick 
auf die Bergkirche bei 
Niedergründau. Dort 
angekommen, erwarte-
ten uns bereits Orgel-
klänge. Wir ließen uns 
das Angebot des Orga-
nisten natürlich nicht 
entgehen, Interessantes 
über die historische Or-
gel zu erfahren und sei-
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nen weiteren Proben eine Weile 
zu lauschen. Langsam stellte sich 
der Hunger ein. Die in der Sonne 
liegende Kirchhofsmauer war der 
beste Platz, diesen aus den Ruck-
säcken zu stillen. Abwärts ging es 
weiter zum kurzen Verweilen in 
der sehenswerten modernen ka-
tholischen Kirche Christkönig in 
Rothenbergen. Ständig abwech-
selnd auf und ab auf dem das Kin-
zig- und Gründautal trennenden 
Bergrücken, der Trasse der Via 
Regia, erreichten wir bald unser 
Tagesziel in Langenselbold und 
dort die evangelische Kirche auf 
dem Klosterberg. Erwartet wur-
den wir schon vom „Leiter“ des 

sich über mehrere Etagen erstre-
ckenden kleinen, aber feinen 
Kirchturmmuseums, von dem 
sich niemand aus der Gruppe 
vorher etwas vorstellen konnte. 
Mit viel Liebe und großem Zeit-
aufwand sind dort zahlreiche 
Relikte aus der Kirchengeschich-
te, zu den Orgeln, Glocken, Uh-
ren und vielem mehr zusammen-
getragen und anschaulich präsen-
tiert worden. Alle waren von den 
gezeigten Objekten und den 
kurzweiligen Erläuterungen be-
geistert, sodass niemand merkte, 
dass die ursprünglich vorgesehe-
ne Zeit längst überschritten war. 
So musste  die übliche Einkehr 

zum Resümieren etwas gekürzt wer-
den; ein zwar etwas späterer Zug 
brachte die Teilnehmenden nach Ha-
nau zurück, mit vielen neuen Eindrü-
cken und dem allseitigen Wunsch, 
auch im nächsten Jahr im Rahmen 
des Tourenprogramms des Hanauer 
Seniorenbüros auf Schusters Rappen 
auf einem weiteren Teilstück des Ja-
kobswegs unterwegs zu sein.  
 
Geplant ist für den  
17. Februar 2016 die Etappe vom 
Klosterberg in Langenselbold nach 
Mittelbuchen. 

Herzlichen Dank an  Lili & Jürgen Christmann,  
die die Tour ausgearbeitet, geleitet und den Textbeitrag mit Bild erstellt haben.  
 

 

Jürgen Christmann: außen links, Lili Christmann 3. von links. 



„Wer pilgert, hat Gott im Gepäck!“ 
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Vorstellung des Jakobsweges  „Von der Fulda an den Main“ 



Ev. Kirchengemeinden Has-
selroth: Konfipilgern  
 

Am 26.09. 2015 war es so-
weit: eine Gruppe von 28 
Konfirmanden und 5 Er-
wachsenen machte sich ge-
meinsam auf den Weg: Pil-
gern stand auf dem Pro-
gramm. 
Begonnen wurde mit einer 
Andacht in der beindrucken-
den Bergkirche in Nieder-
gründau, unserem Treff-
punkt am frühen Morgen. 
Der Weg von ca. 8 km führte 
uns bei wunderbarem Wetter 
durch die liebliche Land-
schaft des Main-Kinzig-Tales 
bis zur Ev. Kirche in Lan-
genselbold.  
Der Weg ist das Ziel – so 
erlebten wir es während der 
Wanderung – ohne unser 
Pilgerziel aus den Augen zu 
verlieren. Auf dem Weg gab 
es verschiedene Stationen zu 
einzelnen Versen aus Psalm 
23 „Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln…“, 
die wir auf unser Leben heu-
te übertrugen. 

Konfirmanden pilgern auf dem hessischen Jakobsweg 
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Z.B. beschäftigten wir uns an 
der Station zu Vers 6 -> 
„Gutes und Barmherzigkeit 
werden mir folgen mein Le-
ben lang“ mit der Frage: 
„Was wünscht Du Dir für 
Dein Leben? Schreibe Dei-
nen wichtigsten Wunsch 
auf!“ 
In einer Wanderpause ließ 
uns der Langenselbolder In-
go Biermann an seinen span-
nenden Pilgerschatzerzählun-
gen teilhaben. 
In Langenselbold angekom-
men erwartete uns Gegrilltes 
und Salate und wir ließen die 
Wanderung in gemütlicher 
Runde ausklingen. Alles in 
allem war es eine tolle Aktion 
die wir auf jeden Fall weiter-
empfehlen!  
Herzlichen Dank an Volker 
und Sabine Schneider für die 
tolle Unterstützung im Vor-

feld! 

Pfarrerin  

Anne Ru-
dolph 



Frankfurt am Main, 
25.11.2015  
 
Die Regionalgruppe Frank-
furt der Hessischen St. Jako-
busgesellschaft e.V. hat sich 
überlegt, im kommenden 
Februar (Samstag 27.02.2015 
von 11-16 Uhr) erstmalig in 
Frankfurt eine „Pilgerbörse“ 
zu veranstalten. Diese Platt-
form soll dem Austausch 
von Erfahrungen unter Pil-
gerinnen und Pilgern sowie 
ihrer Vernetzung dienen. 
Zugleich möchte Sie mit 
Verkaufs- und Informations-
ständen Pilgern und Veran-
staltern von Pilgerreisen eine 
Gelegenheit bieten, sich mit 
Anregungen und Impulsen, 
aber auch mit Literatur, An-
denken, Ausstattungsgegen-
ständen zu versorgen. Ein 
Café Camino soll auch kuli-
narisch den Tag begleiten – 
mit typischen Pilgerspeisen 
und Getränken.  
Frankfurt liegt zentral. Die 
Börse soll in den Räumlich-
keiten der Offenen Kirche 
Mutter vom Guten Rat, 
Bruchfeldstraße 51 in 60528 

VAMONOS - Erste Frankfurter Pilgerbörse  
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Frankfurt (Niederrad) stattfinden.  
 
Dieser Kirchenort gehört zur neu 
gegründeten Großpfarrei St. Jako-
bus Frankfurt und ist Teil der 
Kath. Stadtkirche in Frankfurt am 
Main. Flankierend zu den Ständen 
der Börse sind auch Lesungen und 
Vorträge in weiteren Räumlichkei-
ten des Zentrums geplant. Das ge-
naue Programm, Lageskizze etc. 
senden wir Ihnen bei Interesse 
nach dem 14.12.2015 gerne zu.  
 
Hinter dem Gemeindezentrum fin-
det sich ein Parkplatz. In Niederrad 
finden sich durch die Nähe zum 
Flughafen, zur Commerzbankarena 
und zur Bürostadt etliche Hotels, 
von denen aus das Zentrum schnell 
zu erreichen ist.  
Ihre Adresse wurde uns im Vorbe-
reitungsgespräch genannt, oder wir 
fanden Sie bei der Recherche im 
Internet. Wir möchten Sie einladen, 
mit einem Stand an unserer Pilger-
börse teilzunehmen. Standgebüh-
ren entstehen Ihnen keine. Auf 
dem beigefügten Blatt möchten wir 
Sie bitten, uns die erwünschte Grö-
ße der Stellfläche für Ihren Stand 
zu nennen. Wir würden Ihnen 
dann im weiteren Fortgang unserer 

Planungen noch genauer mitteilen, 
wo wir sie in unserem Zentrum plat-
zieren würden. Das Gemeindezent-
rum der Offenen Kirche liegt an der 
zentralen Geschäftsstraße Nieder-
rads, wo Samstags zugleich Markttag 
ist. Die BesucherInnen des Marktes 
möchten wir als zusätzliche potenti-
elle KundInnen und Interessierte 
natürlich auch dafür gewinnen, unse-
re geplante Pilgerbörse zu besuchen.  
 
Wir würden uns sehr freuen, wenn 
unsere Idee bei Ihnen Anklang fände 
und wir Sie motivieren könnten, mit 
zu machen. 
 
Bitte teilen Sie uns per Mail oder Fax 
mit, ob Sie mit einem Stand teilneh-
men werden oder kein Interesse ha-
ben.  
 
Mit freundlichen Grüßen  
Sabine Lind Karl Heinz Kohn Wer-
ner Portugall (Sprecherin (Vorstand 
Hess. (Pfarrer)  
Regionalgruppe Frankfurt) Jakobus-
gesellschaft)  

Liebe Pilgerinnen und Pilger, insbesondere aber liebe Wegepaten unserer Re-
gionalgruppe, 
 

kurz vor Redaktionsende für die aktuelle Pilgerpost erreicht mich die vorste-
hende Information und Interessensanfrage.  
 

Ich finde die Idee der Pilgerfreunde  aus Frankfurt toll und wert, unterstützt zu 
werden. 
Ich könnte mir gut einen Stand mit Infos zu unserem Jakobsweg bzw. der Re-
gionalgruppe „Von der Fulda an den Main“, ev. auch eine Powerpointshow, 
vorstellen und wäre für Interessensbekundungen, Unterstützer oder Ideen 
dankbar. 
Bitte direkt an die Redaktionsadresse der Pilgerpost wenden. 

Am Dienstag, den 24.11.2015, fand ein 
weiterer Pilgerstammtisch im „Cucina 
delle Grazie“ im Haus am Dom, Dom-
platz 3, Frankfurt am Main statt, und gab 
den interessierten Pilgern Gelegenheit 
zum Austausch . Außerdem gab es Infor-
matives aus der Hessischen St. Jakobus 
Gesellschaft Frankfurt am Main. 

PILGERSTAMMTISCH  
Frankfurt am Main 



Sa. 14. – Sa 28. Mai 2016 
(Pfingstferien)  
Mit Franziskus unterwegs 
Pilgerwanderung von Flo-
renz nach Assisi. 
Auf einer neuen Route pil-
gern wir dieses Jahr von 
Norden nach Assisi:  
Von Florenz geht es über die 
Eremo di Camaldoli und La 
Verna, den für Franziskus 
wohl wichtigsten Ort, und 
Gubbio nach Assisi. In Tage-
setappen von ca. 25km 
durchstreifen wir auf den 
Spuren von Wanderbruder 
Franziskus durch oftmals 

Pilgerwanderung von Florenz nach Assisi  
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sehr einsame Wälder die Toskana 
und Umbrien, das grüne Herz Itali-
ens. In Assisi lernen wir – begleitet 
von einer Franziskanerin – den tief 
religiösen Geist dieser Stadt ken-
nen. Franz von Assisi begeistert 
nach wie vor mit seiner Verbin-
dung von radikaler Nachfolge, Ar-
mut und Liebe zur ganzen Schöp-
fung. Eingeladen sind alle, die fran-
ziskanische Spiritualität auf den 
Spuren von Franziskus für sich ent-
decken wollen. 
 
Leitung:  
Dr. Detlef Lienau, Kommunität 
Beuggen, Theol. Studienleiter, er-

fahrener Leiter von Pilgerwanderun-
gen 
Co-Leitung:  
Christine Träger, Fachlehrerin, er-
fahrene Pilgerin, Heilbronn 950€ 
inkl. Transport, Übernachtungen, 
Halbpension; Frühbucherrabatt bis 
31. Jan. 2016.: 50€ 
 
 
Detlef Lienau 
Schloß Beuggen 5 
79618 Rheinfelden 
Tel. 07623-717637 
detlef.lienau@web.de 
 
 

Anmeldung an die  
 

Evangelische Erwachsenenbildung 
Schloss Beuggen 11, 79618 Rheinfel-
den Tel. 07623/ 50520 Fax: 07623/ 
50521  
 

PILGERBÜROS 

www.bistum-fulda.de www.pilgern.bistumlimburg.de/ www.bistum.mainz.de 

Über die Pilgerstelle Bistum 
Limburg können 
Sie den klassi-
schen Credential 
für den Jakobs-
weg bestellen. 
Darüber hinaus 
bietet das Bistum 
aber auch einen 
Pilgerausweius 
für weniger be-
kannte Pilgerweg 
e mit Stempeln 
und Etappenüber-
sicht an. 

Angebot Frauen-Pilgern: 
 

Vom 26.-29. Mai 2016  
Wird ein Frauenpilgern auf dem Mosel-
Camino angeboten. 
Mit Impulsen, in der Stille und im Ge-
spräch wollen die Teilnehmerinnen per-
sönliche Wege erkunden und selbst ge-
hend nachspüren. 
Der Pilgerweg wird in einem mehrfachen 
Sinn zum Abenteuer: Im Unterwegssein, 
in der Gemeinschaft der Weggefährtin-
nen und in der Begegnung mit sich selbst 
und Gott. 
 

Die Tagesetappen betragen zw. 20-25 km 

Übernachtung in Pensionen und Klöstern 
im Doppelzimmer. 
 

Weitere Informationen unter: 
 

www.frauen.bistum.limburg.de 

 
(Bild und Text: Homepage der Pilgerstelle Bistum Limburg) 
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Einladung 
 

Nächster Pilgerstammtisch der Regionalgruppe 
Von der Fulda an den Main 

 
am 15. Dezember 2015, 19:00 Uhr, 

in Hasselroth-Niedermittlau, 
Hanauer Landstraße 5 

Landgasthof „Zur grünen Au“ 
www.hotel-gruene-au.de/  

 
Geplant ist auch eine Rückschau auf das Pilgerjahr 2015.  

Fotos oder Beiträge könne gerne noch an die Redaktion gesandt werden. 

Treffen der Regionalgruppe Frankfurt.  
 

Die Regionalgruppe trifft sich am  
01.12.2015 um 19:30 h  

im Pfarrbüro der St. Jakobus Gemeinde Kirchenort Mutter vom guten Rat 
In der Kniebigstraße 27 

Frankfurt am Main 

Termine/Aktuelles: 

Das Hanauer Seniorenbüro  
plant die Fortführung ihres Wander-Pilgerangebotes auf dem Jakobsweg  

„Von der Fulda an den Main“  
am 17. Februar 2016  

mit der die Etappe vom Klosterberg in Langenselbold nach Mittelbuchen.. 
Details werden noch veröffentlicht!  

Mitgliederversammlung der Hessischen St. Jakobusgsellschaft Frankfurt 
am Main e.V. 

 
Termin: 

17. März 2016, 18:30 Uhr 
Haus am Dom, Domplatz in Frankfurt am Main 

 Geplant ist außerdem ein interessanter Vortrag - 
 Alle Mitglieder und Interessierte sein herzlich eingeladen 

Männer pilgern durch die Nacht in den Tag 
 

Das mittlerweile tradierte Männerpilgern findet wie gewohnt von  
Gründonnerstag auf Karfreitag statt. 

Start wird in der evangelischen Kirche Flieden-Rückers sein und in der katholischen Kirche in 
Wallroth enden. Näherer Informationen werden nach Abschluss der Planung veröffentlicht und 

es wird wieder einen Flyer geben. 



Redaktion:  

Volker Schneider 

Jägerbuschstraße 13 

63594 Hasselroth—Ndm. 

Tel.: 06055-81379 

Text und Bilder :  

Volker Schneider 

Michel Clemens 

Lili & Jürgen Christmann 

Pfarrerin Anne  Rudolph / Ingo Biermann 

Vorstand der Hess.  St. Jakobusgesellschaft 

Pressebericht der Gelnhäuser Neuen 

Zeitung 

Jakobsweg  

Von der Fulda an den Main Auf dem Jakobsweg  

Von der Fulda an den Main -  

eine ökumenische Initiative 

 
Das  Pilgern beginnt vor der Haustür. Dies ist möglich auf dem Jakobs-
weg „Von der Fulda an den Main“. 
In Anknüpfung an bestehende Pilgerwege orientiert sich der Jakobsweg 
an der historischen Fernhandelsstraße Leipzig – Frankfurt und ist ein Ab-
schnitt auf der sogenannten Via Regia, einer Kulturstraße Europas, die 
von der Ukraine bis nach Spanien führte. Zahlreiche Pilger, die von Osten 
kamen und über Frankfurt, Mainz, Kaiserslautern und Frankreich nach 
Santiago de Compostela unterwegs waren, benutzten diesen Handelsweg. 
Mit dem Jakobsweg soll an die geistige Tradition der Fernpilgerfahrt ange-
knüpft werden. 
 
Der Dreiklang von Aufbrechen, Unterwegssein und Ankommen kann als 
Sinnbild des eigenen Lebens und als Zugehen auf Gott erlebt werden. Zei-
ten der Andacht und Besinnung und des Schweigens, aber auch die Begeg-
nung mit den Kirchen, Klöstern und Kapellen gehören zu diesem Weg.  
 
„Beim Pilgern geht es nicht um Leistung, sondern um Einkehr, um offene 
Augen, offene Ohren und ein offenes Herz – für Gott und die Mitmen-
schen. Pilgerwege können diese Offenheit lehren und von der besonderen 
Erfahrung des Pilgerns ein Impuls für den Alltag sein.“ (Bischof Hein) 
 
„Wer pilgert, macht sich besonders bewusst, dass man als Mensch immer 
auf einem Lebensweg unterwegs ist. Einen Pilgerweg bewusst zu gehen, 
regt an, neu über das eigene Leben und über Gott nachzudenken. Wo 
wird mich mein Weg hinführen? Was gibt mir Kraft für den Weg, den ich 
gerade gehe und für die nächste Etappe? Das sind Fragen für den Pilger-
weg und den Lebensweg mit Gott.  
Erfahrung des Pilgerns kann ein Impuls für den Alltag 
sein.“ (Kirchenpräsident Dr. Volker Jung) 
 
Der durchgängig gut markierte Teilabschnitt im Wegenetz der Jakobswege 
soll hierzu einladen. Im Buchhandel oder über die Redaktion der Pilger-
post ist ein Begleitbuch vom heimischen CoCon-Verlag für 14,80 € erhält-
lich 
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AUSBLICK : 
 

Nachdem es nun absehbar ist, 
dass der Lückenschluss des 
Hessischen Jakobswegs von 
Fulda bis Mainz komplett mar-
kiert sein wird, bemühen sich 
die Verantwortlichen um eine 
Neuauflage unseres Pilgerbu-
ches.  
 

Dann wird auch der Wegab-
schnitt von Frankfurt am Main 
bis Mainz inhaltlich im Pilger-
buch aufgenommen sein und 
um notwendige Informationen 
und Aktualisierungen ergänzt 
werden. 
 

Mit dem RMV soll es ebenfalls 
Gespräche über einen neuen 
Flyer rund um den Jakobsweg 
und die öffentlichen Verkehrs-
anbindungen geben. 
 

 

 

 

 


